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Expedition: Herrenſtraße AZ N. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. Mai. In der heutigen Abendſitzung des 
Herrenhauſes ward der vom Abgeordnetenhaus angenommene 
Paragraph 1, die Abänderung des Gewerbeſtenergeſetzes von 
1820 betreffend, verworfen, Auf Wunſch des Fiuanzmini⸗ 
ſters ward die Berathung über das Geſetz noch fortgeſetzt. 

Paris, 2. Mai. Prinz Napoleon iſt heute Morgen 
9 uhr nach Berlin abgereiſt. General Salles, Oberſt Ber: 
trand, Kommandant Piſadi und Kapitän Waldner begleiten 
denſelben. 

Kopenhagen, 2. Mai. Im geſtrigen Staatsrath zu 
Friedrichsborg iſt in Betreff des Miniſteriums nichts ent⸗ 
ſchieden worden. Der Konferenzrath Heinzelmann bleibt noch 
einige Tage hier, doch weiß man nicht, ob er ein Portefeuille 
übernehmen wird. 

Bremen, 2. Mai. Bürgermeiſter Johann Smidt iſt 
heute Morgen 123 geſtorben. 

Dresden, 2. Mai. Das heutige „„Dresdener Journal“ 
meldet in einem ihm aus zuverläſſiger Quelle zugegangenen 
Korreſpondenzartikel aus Paris, daß die Nachricht, der Schah 
von Perſien weigere ſich, den in Paris unterzeichneten Frie⸗ 
densvertrag zu ratifiziren, vollkommen richtig ſei. 

Paris, 7. Mat, Nachm. 3 Uhr. Die ZpEt. begann mit 69, 65, wich 
auf 69, 25 und ſchloß zu dieſem Courſe bei ſtarken Umfägen in ſehr matter 
Haltung. Sämmtliche Werthpapiere waren ebenfalls matt. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 93%, von Mittags 1 Uhr 93% eingetroffen. — 


Schluß⸗Courſe: 

zyt. Rente 69, 25. 4 ½ pt. Rente 91, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1308. Zyt. Spanier 39, ipet. Spanier 25%. Silber⸗Anleihe 89%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 710. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 630. 
Franz⸗Joſeph 500. f 

London, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Bank von England hat in heu- 
tiger Sitzung beſchloſſen, auf Staatspapiere und Gouvernements⸗Securkties 
keine Vorſchüſſe mehr zu machen. — Conſols 93%, lpEt. Spanier 25%. 
Mexikaner 23%. Sardinier 90%, öpCt. Ruſſen 105. 4 pCt. Ruſſen 96. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien -—. Der Dampfer „Conſtitution“ ift von New- 
Mork eingetroffen. 

Wien, 7. Mai, Mittags 12% Uhr. 

Silber = Anleihe 92. 5p. Metalliques 83 , 4½pCt. Metalliques 
1a Bank: Aktien 995. Bank Inter, Scheine — Nordbahn 209%. 
1854er Looſe 110. National⸗Anl. 84%, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 219%, 
Eredit Aktien 231. London 10, 10 Hamburg 77. Paris 121. 
Gold 7%. Silber 4%. Eliſabetbahn 100% Lombard. Elſenbahn 114%. 
Theißbahn 100. Centralbahn — y 

rankfurt a. M., 7. Mai, Nachm. 2/4 Uhr. Oeſterreichiſche Kredit⸗ 

Aktien merklich flauer; Bexbacher höher, fonft wenig verändert, Schluß: 


Gourfe: g 5 i 3 
i 113%, Spt. Metalliques 78%. 4%pGt, Metalliques 
69 e Er ; ati. National: Anleihe 80 1. Oeſterr 


1854er Looſe 103%. A 2 
öſ. Ei „Aktien 351. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1130 
ranzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 25 ft Rhein Kade, 


eſterr. Credit = Aktien 184. Oeſterr. Eliſabetbahn 195%. 
Bahn 84%, e 5 1 

amburg, 7. Mai, Nachmittags 2 uhr. Börſe feſt, öſterreichiſche 
Kredit⸗Aktien anfangs zu 119 gehandelt. Schluß⸗Courſe: ae 

Oeſterreich. Looſe —. Defterreich, Gredit⸗Aktien 121. Oeſterreichiſche 

Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 94%. Wien —. 

Weizen loco ab auswärts 

Oel loco 35, pr. Herbſt 30%. 


Hamburg, 7. Mai. [Getreidemarkt.] 
feſt. Roggen loco und ab auswärts ſtille. 
Kaffee ſtille. Zink 9500 tr. loco und loco mit Termin 181%, bis 19%, 
3 
iverpool, 7. Mai. [Baumwolle.] 14,000 Ballen Umfag. Preiſe 
etwas höher. 


Promiſſen werden gekauft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 6. Mai. Prinz Napoleon wird nun dennoch nach Berlin, und 
zwar morgen, abreiſen. In ſeinem Gefolge werden ſich General Salles, 
Oberſt Bertrand, Kommandant Ferri und Herr v. Piſani befinden. Bis 
zum 20. ſoll er wieder in Paris eintreffen und ſich ſodann von hier aus 
nach Mancheſter begeben 4 3 
Die zu Ehren des Großfürſten Konſtantin heute abgehaltene Heerſchau 
iſt glängend 1 . auch die Kaiferin wohnte derſelben bei. (Preſſe.) 
Paris, 7. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, Baron Gros werde 
als außerordentlicher Kommiſſarius nach China gehen. Seine Miſſion ſei 
analog der des Lord Elgin. Gegenſeitig würden ſie Unterhandlungen lei⸗ 
ten, deren Erfolg der chriſtlichen Civiliſation und dem Handel der Natio⸗ 
nen ein neues Feld eröffnen würde. - f 
London, 7. Mai Morgens. Nach der heutigen „Times“ meldet der Be: 
dicht des Generals Outram ferner, daß die geſchlagenen Perſer, von 400 
Mann Engländern verfolgt, von Ahwas nach Dizful retirirt ſeien und hier⸗ 
bei Hier ee und viele Vorräthe eingebüßt haben. f 
FFII 
Altona hierher berufene Oberpeäſident Konferenzrath Heinzelmann ſich 
nach Frederiksberg begeben hat, fo glaubt man, daß derſelbe das Miniſte⸗ 
rium für Holſtein und Lauenburg übernehmen werde. 


Preußen. 
Landtags⸗Verhandlunge n. 


Ferren geen a am 7. Mai. 
igtertiſche: v. Bode wingh, v. Manteuffel 1, Simons, 
PR eilt d. Heydt, v. Manteuffel II. und zwei Regierungs⸗ 


Kommiſſarien. 6 
enlohe eröffnet die Sitzung um 11¼ Uhr. 
Präfident Prinz zu Hoh Mittheilungen erfolgt die Verleſung Aueh 


tlichen K 
Gare des Sabel hin ders, betreffend die Zurückziehung des, vom Haufe 


der Abgeordneten abgelehnten Geſetz⸗Entwurfes has die Bergwerks⸗Beſteue⸗ 
rung, worauf zur Tagesordnung übergegangen Bericht der t : 
Ben erſten Gegenftand derſelben bildet der haben Finanz⸗Kommiſ⸗ 
ſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend einige = 1 1 des Geſetzes 
wegen Entrichtung einer Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820, Der Entwurf 
— heißt es im Berichte — ſei dem Hauſe der Abgeordneten am 12. Januar 
d. J. vorgelegt und, mehrfach verändert und umgeſtaltet, am 30. April d. J. 
von demselben angenommen worden und an demfelben Tage an das Herren» 
aus herübergekommen. Die dieſſeitige Kommiſſton habe, in gebotener Eile, 
n vier Sitzungen mit der Prüfung der Borlage ſich beſchäftigt, ohne von 
den im andern Hauſe über il ſtattgehabten erhandlungen nähere Kennt⸗ 


niß gehabt zu haben. Frog dieſer Ungunſt der Umſtände habe die Kommiſ⸗ 


io icht abhalten laſſen, dem Geſetz⸗Entwurfe eine fo forgfältige Prü⸗ 
nut zu laſſen, als — eee 


Freitag den 


Der Entwurf habe die doppelte Tendenz, theils der Stgatskaſſe nicht 
unerhebliche Mehr⸗Einnahmen zuzuführen, theils einzelnen Gewerbtrelben⸗ 
den Erleichterung zu verſchaffen. In der General⸗Diskuſſion über die Vor⸗ 
lage hätten ſich ſofort mehrere Mitglieder der Kommiſſion gegen jene beab⸗ 
ſichtigte Erhöhung der Einnahme aus der Gewerbeſteuer ausgeſprochen, da 
es nicht zu rechtfertigen ſei, dieſe Erhöhung allein zu verfolgen, da das 
Gebäudeſſeuer⸗ und das Salzſteuer⸗Geſetz nicht zu Stande gekommen wären, 
und daß das Herrenhaus dem Geſetz⸗Entwurfe um fo weniger zuſtimmen 
könne, als es bei Berathung des Salzſteuer⸗Geſetzes das Bedürfniß nicht 
anerkannt habe, im Wege der Beſteuerung neue Geldmittel zu ſchaffen. Auch 
fei es mehr als fraglich, ob das dem Gewerbeſteuer⸗Geſetz von 1820 zum 
Grunde liegende Syſtem noch jetzt feſtzuhalten ſei. Seit jener Zeit ſei ein 
großer Umſchwung in allen Berhältniffen eingetreten. Es ſei in vielen 
Ortſchaften die Präſtationsfähigkeit gegen andere, ihnen hierin gleichgeſtell⸗ 
ten, Ortſchaften erheblich geftiegen, und ſolche Mißverhaͤltniſſe müßten, bei 
wefentlicher Erhöhung der Steuerfäge das jetzige Gewerbeſteuer⸗Syſtem in 


Frage ſtellen. a 

Höchſt bedenklich ſei es, durch die Geſetzvorlage Steuer⸗Erhöhungen feſt⸗ 
zuſtellen, den Finanzminiſter aber zu ermächtigen, nach feinem Ermeſſen Ermäßi⸗ 
gungen eintreten zu laſſen. Seien derartige Härten zu beforgen, dann dürfte 
die Landesvertretung der Steuer⸗Erhöhung überhaupt nicht zuſtimmen, und 
ein großer Uebelſtand ſei es, daß der Entwurf den gerechten Beſchwerden 
der Bäcker und Schlachter in den Städten der erſten und zweiten Abthei⸗ 
lung nicht ausreichend abhelfe. Es ſei zu beklagen, daß Aktien⸗Geſellſchaf⸗ 
ten u. ſ. w. aus der Klaſſe A. der Gewerbetreibenden herausgenommen und 
anz exceptionell nach dem Reinertrage des Unternehmens mit einer, oft 
Tomal größeren Steuer belegt werden ſollten, als ſolche die einzelnen Han⸗ 
delsfirmen, bei gleichem Geſchäfte und gleichem Gewerbsumfange treffe. 

Ein ſchreiendes Mißverhältniß ſei es endlich, daß große Fabriken in klei⸗ 
neren Städten und auf dem platten Lande nur ganz geringen Steuerfägen 
unterlägen, während Handel- und Gewerbtreibende in den Städten der erſten 
und zweiten Abtheilung, bei ungleich geringerem 3 viel höhere Be⸗ 
träge zu entrichten hätten, und enthalte die Vorlage in dieſer Beziehung 
noch Lücken, deren Ergänzung nothwendig erſcheine. 4 

Von anderer Seite habe man in der Kommiſſion entgegnet, daß die bei 
Berathung des Salzſteuergeſetzes erörterte Bedürfnißfrage neure Steuern 
hier nicht praͤjudizirlich ſei, da mit dem vorliegenden Entwurfe es ſich we⸗ 
fentlih um eine Reviſion des Geſetzes vom 30. Mai 1820 handle. Der 
Entwurf enthalte mehrfache Verbeſſerungen, und wenn gleichzeitig größere 
Einnahmen aus der Gewerbeſteuer für die Staatskaſſe, ohne Druck der 
Steuerpflichtigen erzielt werden könnten, ſo ſei das etwas allgemein Er⸗ 
wünſchtes. Auch ſei von einzelnen Mitgliedern vorgeſchlagen worden, die 
Giltigkeit des Geſetzentwurfes nur auf einige Jahre (3-5) feſtzuſetzen. 

Die in der Kommiſſion anweſend geweſenen Regierungs⸗Kommiſſarien 
hatten hierauf im Weſentlichen geaͤußert: Die Regierung habe geglaubt, auf 
dem im vorigen Jahre ſchon eingeſchlagenen Wege beharren zu müſſen, da 
der große Aufſchwung des Handels und der Gewerbe eine theilweife 
Steuer⸗Erhöhung zweckmäßig erſcheinen laſſe. 
den Mehreinnahme habe man zu vermeiden geſucht, der weiteren Entwicke⸗ 
lung der Gewerbſamkeit nachthellig zu werden, und werde auch die nach dem 
Entwurf erwartete Mehrelnnahme von 600,000 Thlr., nach den im Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſchloſſenen Abänderungen, nicht mehr erreicht. Es fei zu 
wünſchen, daß das Herrenhaus, weil es ſich überhaupt gegen neue Steuern 
erklärt habe, an die materielle Berathung des Geſetzentwurfs nicht mit einem 
Vorurtheile gehe. Es handle ſich um den Fortbau an einem Syſteme, das, 
mit dem anderer Staaten verglichen, auf die ſicherſten Merkmale der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit baſire. Die Gewerbeſteuer ruhe nicht auf den Schultern der 
Gewerbetreibenden allein, ſondern werde bei der Preisbeſtimmung der Waa⸗ 
ren oder Dienſtleiſtungen mit in Anrechnung gebracht. Der Schein einer 
höheren Beſteuerung der großen Gewerbe in einzelnen Städten werde bei der 
Spezial⸗Diskuſſion vielmehr als eine billige Ausgleichung ſich herausſtellen, 
die gerade einen Vorzug des Geſetzes bilde. Die dem Gefegentwurfe im 
Haufe der Abgeordneten eingefügte Schlußbeſtimmung laſſe nicht allein eine 
höhere Beſteuerung der großen Etabliſſements zu, ſondern erleichtere auch 
einige Geſellſchaften, denen ſie zugelegt werde, in der Vertheilung ihres Steuer⸗ 
Kontingents. Betreffend den Vorwurf, daß das Geſetz die Aktien⸗Geſellſchaften 
anders, als die ein Gewerbe betrelbenden Privaten behandle, ſei darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Verſchiedenheit der pe erfolgenden Steuerſätze auch noch 
nicht fo feftftehe, wie man bei jenem orwurf vorausſetze. Auch treffe die Be⸗ 
hauptung nicht ganz zu, daß in der erh B. keine Ermäßigungen eintreten 
folten. Kur für einzelne große Städte mit einer großen Zahl kleiner Handelsge⸗ 
ſchäfte habe ſich ein Bedürfniß, bası, atselgt, und die Vorlage ermächtige 
den Finanzminiſter, in ſolchen Fällen emedur zu gewähren. Wirkliche Ueber⸗ 
bürdungen der Bäder und Fleiſcher im Allgemeinen könne die Staats regie⸗ 
rung nicht anerkennen, wenngleich n Städten der durchſchnittliche 
Steuerſatz den Mittelfatz der Steuer aſſe A. überſteige. Endlich behaupte 
man, daß die theilweife Aenderung des Geſetzes von 1820 den Mängeln 
deſſelben nicht abhelſe. Die Regierung aber müffe das Syſtem des älteren 
Geſetzes noch heute für angemeſſen halten, und habe daher auch nur Ver⸗ 
beſſerungen daran in Vorſchlag . Nach dem Zeugniſſe der Provin- 
zialbehörden habe dieſes Geſetz unter allen Steuergeſetzen ſich am beſten be⸗ 
währt. Namens der Staatsregierung hätten daher die Vertreter derfelben 
gebeten, dem vorliegenden Geſetentwarſe zuzuſtimmen. 

Dieſen Ausführungen der Kommiflsrien gegenüber ſei dann in der Kom⸗ 
miſſion hervorgehoben worden, daß die Abwälzung der Gewerbeſteuer auf 
die Schultern der Konfumenten nicht überall zutreffe. Die Großhändler 
batten mit dem Auslande zu konkurriren; je ungünſtiger und ſchlechter man 
fie ſtelle, je mehr ſchmälere man ihr reines Einkommen; bei anderen Ge: 
werbetreibenden gewaͤhre man für 12 Export eine Steuer⸗Bonifikation. 
Daß endlich die Gewerbeſteuer übera gut eingehe, fei ſehr erkläclich, denn 
könne der Gewerbetreibende nicht 9 ſo werde ihm das Gewerbe gelegt. 

Nachdem Herr Hafſfelbach, als erichterſtatter über den Kommiſſions⸗ 
bericht, das vorſtehende Weſentliche aus dieſem hervorgehoben, beginnt die 
General⸗Diskuſſion. 

Herr v. Waldow. Das hohe * wolle entſchuldigen, daß er (der 
Redner) die Bitte ausſpreche, daß die Stants-Regierung in feinen Aeußerun⸗ 

en kein Uebelwollen feinerſeits erkennen möge, obwohl er nur gegen den 
zeſetz Entwurf ſprechen werde, und zwar aus den beiden Gründen, daß für 
die von der Regierung aufgeſtellten Zwecke die erforderlichen Mittel vorhan⸗ 
den feien, und daß es nicht billig erſcheine, dieſe Mittel fo weit, wie möglich, 
einem kleinen Theile des Volkes zu entnehmen. Zu dem aus dem Kommif⸗ 
ſions⸗Berichte Aufgeführten bringt der Redner kein neues Moment, obwohl 
er den Glauben ausſpricht, daß das in are Geſetze dem Finanz: Minifter für 
gewiſſe Fälle gewährte Ermeſſen doch leicht zu Willkür führen könne, und 
daß der Herr Finanz⸗Miniſter ſich bereit finden laſſen möge, in der nächſten 
Seſſion eine neue Vorlage den Häuſern des Landtages zugehen zu laſſen, für 
welche die Befcplüffe des Abgeordnetenhauſes benutzt werden könnten. (Bravo!) 

Graf v. Rittberg kann den unmittelbaren Zuſammenhang der Vorlage 
mit den Entwürfen für Gebäude⸗ und Salzſteuer nicht zugeben, da jene vor⸗ 
zugsweiſe eine Verbeſſerung beſtehender Ordnung bezweckten. Erkenne man 
das Prinzip des Geſetz⸗Entwurfes an, dann werde man auch mit weniger 
Abneigung an feine Spezial⸗Berathung gehen, nicht aber, wie die Kommiſ⸗ 
IR - rg Paragraphen annehmen und dann ſchließlich das ganze 

etz ablehnen. 

Herr Elwanger: Das Haus ſtehe vor einer ſchweren Aufgabe, ſein 
Urtheil über ein im anderen Haufe angenommenes Geſetz abzugeben, das 


Trotz der zu erzielen⸗ 


dort eingehende Berathung erfahren, während hier ihm nur ſehr kurze Zeit 
habe gewährt werden können. Es dürfte ſich daher mehr empfehlen, das 
Geſetz nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes anzunehmen, als ihm bier 
abändernde 1 anzufügen. Der Redner glaubt, daß mit An⸗ 
nahme des Entwurfs nicht die in der Beſteuerung bisher ſchon vorhandenen 
Härten vollſtändig beſeitigt, vielmehr zu denſelben neue Härten gefügt wür ⸗ 
den. Wenn man jetzt auf einen größeren Wohlſtand der Gewerbetreibenden 
aus ihrer äußeren Erſcheinung ſchließen wolle, dann irre man; hätten fie 
jetzt auch etwas mehr auf dem Leibe, fo hätten fie auch um fo weniger im 
Leibe. (Sehr wahr!) Der Redner vermag zu ſeinem Bedauern, nicht für 
die Geſetz⸗Vorlage zu ſtimmen. (Bravo!) 

Herr v. Meding glaubt, daß viele Gewerbetreibende ſehr wohl mehr zu 
den Staats⸗Einnahmen beitragen könnten, und daß es dankbar anzuerkennen 
ſei, wenn die Regierung neben einzelnen Steuererhöhungen auf Ermäßigungen 
Bedacht genommen habe. Werde $ 1 des Geſetzes vom Haufe angenommen, 
dann empfehle es ſich, ſeine Dauer nur auf einige Jahre feſtzuſtellen, und 
mit dieſer Bedingung empfehle er die Annahme des Entwurfs. 

Graf v. Itzenplitz hält die Offenheit in der Debatte über das vorlie⸗ 
gende, wie über jedes Geſetz für am erſprießlichſten für den Landesherrn wie 
für das Land. Nun erſcheine es ihm unmöglich, dem Geſetz⸗Entwurf, wie 
er vom andern Hauſe beſchloſſen worden, ſeine Zuſtimmung geben zu können. 
Der vom andern Haufe dem § 1 gegebene Zuſatz lege in die Hand des Fi⸗ 
nanzminiſters die Anwendung des Geſetzes in einem Umfange, der ſich keinen⸗ 
falls empfehle. Das Geſetz gewinne ſo mehr den Charakter eines Ver⸗ 
trauens⸗Votums, als es den eines Geſetzes trage. Der Redner erſucht das 
Haus, den Geſetz⸗Entwurf abzulehnen. 5 

Finanz⸗Miniſter hebt beſonders hervor, daß, während die andern, eine 
Steuer⸗Erhöhung bezweckenden Geſetz⸗Vorlagen eben die Erhöhung als Zweck 
hatten, für das vorliegende Geſetz dieſer Charakter mehr in den Hintergrund 
trete. Der Effekt, den dieſes Geſetz haben würde, betrüge etwa 200,000 Thlr. 
und dat Summe fei wohl nicht als erheblich zu bezeichnen. Sehr zu wün⸗ 
ſchen ſei aber dieſe Mehreinnahme als eine Unterſtützung zu den Ausgaben 
für die dreijährige Präſenszeit, und während die vorgeſchlagenen Erhöhungen 
einerſeits keinen Nachtheil in Ausſicht ſtellten, ftänden ihnen ſogar beachtens⸗ 
werthe Ermäßigungen zur Seite. Die Regierung werde es ſehr bedauern, 
wenn ihr durch Ablehnung des Enwurfs dieſe Ermäßigungen unausführbar 
gemacht würden. Die von der Kommiſſion beantragten Aenderungen ent⸗ 
ſtellten die Vorlage ſo ſehr, daß die Annahme jener als eine Ablehnung die⸗ 
ſer betrachtet werden müſſe. Eine durch die Zeitdauer bedingte Annahme 
des Geſetz⸗Entwurfs ſei nicht anzuerkennen, weil dann, wenn überhaupt, fo 
doch nur ſehr ſchwer die Anwendung des Geſetzes möglich erſcheine. Der 
Miniſter empfiehlt ſchließlich das Geſetz nach den Beſchlüſſen des andern 
Hauſes der Annahme auch des Herrenhauſes. 


Herr v. Dües verg gehört zu denjenigen Mitgliedern der Kommiſſion, 


welche eine Reviſion des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes von 1820 für eine dringende 
Nothwendigkeit halten und daher die Vorlage beſonders von dieſer Seite 
aufzufaſſen ſich genöthigt ſähen, neben welcher die intendirte und durch Be⸗ 
ſchluß des anderen Hauſes verringerte Steuererhöhung in der That als un⸗ 
erheblich erfcheine. Betreffend die durch den Entwurf dem Finanzminiſter 
eingeräumten Befugniffe, fo werde ihre nähere Erwägung ergeben, daß, wie 
fie unumgänglich nöthig, fo fie auch der Art feien, daß eine unerwartete 
Anwendung derſelben gar nicht zur Vorausſetzung werden könne. Der Red⸗ 
ner empfiehlt hiernach die Annahme des Entwurfs nach den Befchlüffen des 
Abgeordnetenhauſes. 

Herr Heering kann es nicht zugeben, der Geſetz⸗Vorlage vorzugsweiſe 
den Charakter eines Revifionsgefeges beizumeſſen, neben welchem die erhöhte 
Steuereinnahme als ſekandar zu betrachten fei, da das Zahlen für die Be⸗ 
treffenden durchaus nichts Sekundäres bilde. Der Redner glaubt, daß der 
Geſetz⸗Entwurf das nicht erreiche, was er bezwecken wolle, und ſei er daher 
nur abzulehnen. 

Nachdem Herr v. Below noch für den Geſetzentwurf mit der Beſchrän⸗ 
kung durch die Zeit geſprochen, und ein Regierungs⸗Kom mmiſſarius 
das im Weſentlichen wiederholt, was in der Kommiſſion, Namens der Re⸗ 
gierung, geäußert worden, reſumirt der Berichterſtatter, Herr Haſſelbach, 
die Debatte, und ſchließt daran, daß das Haus gewiß ſtets ſehr gern dle 
Hand zu einer Reviſion der Steuergeſetze bieten werde, wenn auch mit theil⸗ 
weiſen Steuer⸗Erhöhungen, nur in der Geſtalt, wie die des vorliegenden 
Geſetzes, ſei ein ſolches um fo mehr abzulehnen, als die mit ihm beabſich⸗ 
tigte Reviſion nicht Genügendes ſchaffe. 

Es wird zur Spezial⸗Debatte übergegangen und zwar zunächft zu § 1. 

Hr. Krausnick verweiſt aus einer Menge von Zahlen, betr. die Steuer⸗ 
Beträge pro Kopf nach der jetzigen Höhe der Steuern für verſchiedene 
Klaſſen, die nicht geringe Höhe der Durchſchnittszahlen, die aber nach den 
Sätzen der Vorlage ſich ſehr bedeutend und für viele Zahlungspflichtige wohl 
nicht gerechtfertigt ſteigern werde. Der Redner kann daher nur die Ableh⸗ 
nung des $ 1 der Vorlage wünſchen; ſollte er aber angenommen werden, 
dann werde er für die angefochtene Ermächtigung des Finanzminiſters im 
Zuſatze zu $ 1, wenn auch in anderer Faſſung, ſtimmen. 

Graf v. Merveldt ſpricht für § 1, weil der übrige Theil des Geſetzes 
Verbeſſerungen biete, denen er Ausführung wünſchen müſſe. 

Graf v. Hoverden glaubt, daß, bei genügender Zeit zur Berathung der 
Vorlage, nach der allgemeinen Diskuſſion die Entſcheidung über das ganze 
Geſetz feſtſtehen müßte. Aber ſo viel ſei auch jetzt zu urtheilen, daß, nach⸗ 
dem das Salz auf dem Brote erhalten worden, man nicht jetzt das Brot 
entziehen möge. Es ſei der Vorabend des Beſuches eines Herakliden, und 
ſei zu wünſchen, daß er unſere Finanz⸗Verwaltung anerkenne. (Der Präfi- 
dent unterbricht den Redner dadurch, daß die Herakliden nicht zur Steuer⸗ 
frage gehörten.) Schließlich empfiehlt der Redner Ablehnung des $ 1 und 
des 30 en Geſetzes. 

8 folgt hierauf Vertagung der Diskuſſion auf heut Abend um 6 Uhr. 


Berlin, 7. Mai. [Amtliches.] Se. Majeflät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den Regierungsrath Bredt, der von dem 
früheren Gemeinderathe zu Barmen getroffenen Wahl gemäß, als Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Barmen für eine zwölfjährige Amtsdauer zu be⸗ 
ſtätigen, gleichzeitig auch demſelben den Amtstitel „Oberbürgermeiſter“ 
und das Recht zum Tragen der goldenen Amtskette beizulegen. Zu 
Superintendenten für die Diözefe Filehne den Paſtor Wehmer in 
Grünfier, und für die Ephorie Schönlanke den Paſtor Jähnike in 
Schönlanke, Regierungsbezirks Bromberg, zu ernennen; ſo wie dem 
Domänen⸗Rentmeiſter Zitzlaff zu Deutſch⸗Krone im Regierungsbezirk 
Marienwerder den Charakter als Domänenrath zu verleihen. Der 
Regierungs⸗ und Baurath Gerhardt zu Gumbinnen iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Bromberg verſetzt worden. — Der Baumeiſter Ro⸗ 
ſenberg zu Tarnowitz iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Eiſenbahn-Baumeiſterſtelle für die Zweigbahn 
im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenrevier verliehen worden. — 
An der Königsſtädtiſchen Realſchule in Berlin iſt dem Oberlehrer Dr. 
Ferdinand Peisker der Profeſſor⸗ und den ordentlichen Lehrern Dr. 
Eduard Mushacke und Dr. Ernſt Heinrichs der Oberlehrer⸗Titel 
verliehen; fo wie die Anſtellung des Schulamtskandidaten Dr. Herr⸗ 
mann Leopold Krauſe als Collaborator an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
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Schule in Stettin genehmigt worden. — Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem Hofagenten Sr. Hoheit des Herzogs zu 
Sachſen-Koburg⸗Gotha, Kommiſſionär und Gutsbeſitzer Jakob Lan⸗ 
dau zu Breslau, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
5 des herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens zu 
ertheilen. 


Dem Fabriken⸗Kommiſſarjus J. G. Hofmann zu Breslau iſt unter dem 
3. Mai 1857 ein Patent auf eine Ziegelmaſchine in der durch Zeichnung und 
Beſchreihung dargelegten ganzen r e ohne Andere in der An⸗ 
wendung bekanuter Theile 5 zu befchränten, auf fünf Jahre, von je: 
nem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. — Dem Uhrmacher Carl Bautz in Breslau iſt unter dem 3. Mai 
1857 ein Patent auf eine Wächter⸗Kontrole⸗Uhr in der durch Modell und 
Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, und ohne Jemand in der Be⸗ 
nutzung bekannter Mittel zu beſchraͤnken, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


[Preußiſche Bank.] Der bisherige erſte Vorſtandsbeamte der 
Bank⸗Kommandite zu Düſſeldorf, Buchhalterei-Aſſiſtent Einecke, iſt zum 
2. Vorſtandsbeamten des Bank⸗-Komptoirs zu Köln und der Buchhal⸗ 
terei⸗Aſſiſtent Inſel zum 1. Vorſtandsbeamten der Bank-Kommandite 
zu Düſſeldorf ernannt. Dem Buchhalterei-Aſſiſtenten Schiller find die 
Geſchäfte des erſten Vorſtandsbeamten bei der Bank-Kommandite zu 
Koblenz übertragen worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 115. königl. Klaſſen⸗ 
Lotterle fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 69,150; ein 
Tad an K von 10,000 Thlr. auf Nr. 8044; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. 
elen auf Nr. 19,943. 44,334, 60,830 und 72,591; 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
iel auf Nr. 21,520; 42 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2931, 5019. 
909. 10,968. 12,065. 13,778. 14,250 16,473. 16,644. 17,751. 19,826. 22,564. 
24,699. 25,039. 27,282. 30,999. 33,097. 33,652. 36,653. 37,789. 38,082. 
40,565. 41,616, 44,662. 50,811. 53,000. 57,260, 58,842. 62,991. 66,023. 
67,357. 68,685. 73,654. 75,686. 82,388, 87,231. 87,557. 88,649. 90,526, 
91,383. 94,733 und 94,835. 

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1328. 4517. 6160. 7310. 8122. 9575. 
13,066. 13,736. 14,342. 19,705. 19,764. 20,913. 21,355. 28,316. 31,452. 
38,028. 38,671. 39,737. 41,364. 42,699. 43,254. 47,486. 48,260. 49,987. 
50,552. 51,229, 52,419. 35,237. 59,534. 60,429. 64,200. 64,441, 64,974. 
65,269. 73,002. 74,467. 74,540. 76,669. 78,521. 79,140, 80,790. 82,317, 
90,221. 92,277. 93,360 und 94,355. 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1570. 1611. 2079. 2910. 3103. 3319. 
4666. 5030. 8034. 8289. 10,978. 16,033. 16,327. 17,051. 20,861. 21,493. 
21,759, 25,293. 27,281. 27,341, 28,075. 28,159. 36,472. 36,490. 37,284. 
37,810. 40,998. 41,213. 41,539. 43,885. 47,711. 48,287. 50,830, 51,321, 
51,784, 52,031. 53.731, 57,006, 58,012. 59,082, 60,370. 62,359. 63,560. 

66,999. 69,387. 69,811. 70,195. 70,537. 73,013. 77,363. 78,076. 

79,327. 79,681. 81,787. 84,210. 85,147. 85,229. 85,537. 86,495. 

88,846. 88,857, 89,282. 89,462. 90,892. 91,461. 91,885 und 93,505. 
(St.⸗Anz.) 

Ziehung vom 5. Mai.] 141 Gewinne zu 100 Thlr.: Nr. 1369 
1737 1976 2487 3777 5042 5398 6678 7123 7342 7390 8708 10137 10202 
10282 10449 10691 13998 14836 14989 15139 15532 15533 15668 16711 
17112 17426 18817 19636 19851 21223 21904 23079 23435 23671 23922 
26074 27490 27815 28737 29056 29116 29427 29979 30592 30615 31268 
31534 31758 31841 32089 32327 32739 32899 33795 34290 34969 36421 
36940 39151 39248 39597 40079 40904 41183 41387 42973 43192 43282 
43938 44561 44822 44865 45750 45845 46250 46591 46808 47545 47863 
49772 49856 50593 51185 51542 51646 52322 52654 53625 53871 53893 
54045 55288 55636 56657 57118 57903 58021 58380 59003 59130 59218 

59715 59789 60699 62059 62132 65354 65370 65425 65717 65948 66133 
66516 66564 66738 67301 68185 69698 69893 70252 70810 71057 77016 
72112 72211 72376 73183 72215 (2) 73791 74161 74752 75612 78511 78786 
82166 82403 82715 86102 86531 87508 87726 88824 89027 92176 92344 
92738 94007 94301 94389 94837. 

Gewinne zu 70 Thlr.: 45 94 130 170 233 251 292 358 552 588 668 
703 738 853 862 886 951 963. 1086 289 339 368 489 501 518 593 597 
676 720 764 777 850 894 904. 2006 19 70 181 361 363 365 375 637 
656 819 898 968 993. 3067 107 192 206 227 658 800 990. 4017 21 239 
283 343 345 358 365 380 437 671 676 795 831 858 873 903 907 917 925 
643 947 978. 5076 70 219 235 208 429 445 451 473 541 606 619 717 
881 920 928 949 979. 6037 128 133 134 159 236 369 413 604 608 616 
658 706 846 988. 7201 203 293 318 433 460 546 558 559 653 667 671 
760 797 813 916, 8003 75 111 138 181 198 234 349 378 417 532 630 
642 756 758 762 819 860 865 866 960 985. 9002 60 105 190 337 443 
458 555 573 629 685 710 751 758 763 772 866 888 897 920 956. 

10068 118 119 131 149 150 166 185 238 305 379 420 464 475 485 
508 532 541 549 747 778 599 951. 11082 83 110.141 172 177 206 221 
251 271 279 283 335 340 400 478 582 631 730 755 871 903 960 967. 
12026 70 289 363 400 466 496 511 536 649 672 673 752 786 828 918 
966, 13004 49 57 73 141 176 224 276 345 438 469 473 517 525 646 663 
673 732 828 902 907 948. 14043 60 86 207 366 389 410 449 458 618 
627 633 666 669 769 791 847 882 911 922 930 987. 15040 223 455 579 
582 702 738 757 763 855 940 989. 16197 211 266 338 372 392 421 432 
461 464 621 661 737 747 753 781 916 946 955 958. 17025 41 59 227 
302 348 358 517 534 555 618 787 845 913 958. 18018 77 101 122 157 
158 190 252 261 300 320 351 399 480 523 538 613 625 750 851 864 939 
973 982 985. 19149 167 203 311 329 347 357 376 427 536 553 554 651 
679 719 745 840 936. 

20005 27 52 59 269 327 342 351 379 394 400 474 493 579 614 648 
653 757 781 955 988. 21099 134 157 283 289 300 480 537 595 704 792 
805 945, 22015 92 152 164 242 282 370 474 485 627 635 690 696 763 
803 839 892 898. 23009 17 64 70 71 72 134 278 323 341 439 545 557 
572 588 596 606 622 634 636 775 895 909 923 974 976. 24082 146 262 
316 373 473 500 572 582 710 764 796 831 845 897 998. 25031 57 66 
100 109 130 139 204 242.315 319 469 579 616 662 673 750 816 836 949 
092, 26012 99 131 376 378 434 519 601 608 611 624 681 694 728 855. 
27010 18 25 106 108 135 232 247 250 258 259 378 401 455 500 502 514 
530 546 608 611 635 747 808 819 863 870 898 980. 28014 122 199 235 


79,312. 
88, 726. 


238 253 266 309 376 396 468 495 594 636 814 846 910. 29101 151 155 


205 492 507 619 828 832 841 913 928 944. 

30062 115 132 164 202 207 271 302 335 420 504 555 566 731 737 
763 767 792 794 816 842 852 872 918 992 31019 79 130 162 228 288 
382 468 547 579 725 781 804 825 967 981 988. 32047 149 168 697 992. 
33061 62 103 208 340 383 388 516 608 623 646 658 722 737 744 865 
890 904 913. 34081 100 101 158 159 189 245 282 309 397 548 550 656 
763 793 927 949. 35090 189 205 251 377 532 559 560 567 618 692 708 
728 795 905 978. 36051 97 114 126 196 323 355 428 571 686 699 740 
788 802 815 857. 37032 35 181 261 433 450 461 519 545 595 667 692 
806 813 909 930 953 973. 38034 109 277 300 301 316 391 422 531 556 
756 926 939. 39029 195 254 292 375 458 546 616 634 710 761 775 836 
848 856, 

40153 171 189 200 249 278 320 362 375 470 501 526 570 600 629 
642 731 756 761 792 935. 41003 58 173 245 394 446 459 472 680 683 
757 828 845 872 934 976. 42045 305 318 321 327 335 447 535 559 583 
580 615 650 654 754 825 846 849 875 904 915 962. 43067 135 325 360 
478 598 651 679 780 783 785 929 966 967 974. 44071 96 216 231 465 
484 551 701 773 856 919 925 972 999. 45117 138 150 162 263 268 525 
534 545 580 643 644 649 655 664 731 849 879 800 973. 46034 37 55 
81 205 375 309 436 465 476 477 511 611 623 651 658 744 749 776 804, 
47014 86 99 119 153 254 275 278 363 391 478 516 856 938 956. 48005 
28 70 487 567 608 695 789 809 969, 49139 252 275 330 343 364 429 
433 461 735 744 898 911 922. . 

50224 288 296 313 351 427 439 471 501 571 590 611 626 715 798 
956 990. 51054 73 132 143 282 295 327 418 431 451 469 497 580 619 
671 700 709 796 812 858 897. 52008 48 125 129 283 301 307 333 351 
563 630 781 881 931 939. 53003 104 200 227 409 550 689 704 758 936 
990. 54134 178 202 246 385 407 441 452 589 624 638 653 750 756 70 
798 832 892 935 974. 55081 160 182 310 338 341 442 452 467 527 643 
742 836 842 852 925 957 959, 56033 75 117 136 198 202 216 299 307 
392 408 455 539 628 688 736 788 865 878 945 958, 57165 250 286 292 
396 408 515 546 581 632 663 715 742 756 824 951 960. 58018 148 215 
256 397 434 508 557 643 660 719 755 777 826. 59131 134 145 228 354 
421 483 635 737 871 981. 

60077 95 311 308 417 433 455 481 492 567 592 619 757 764 877 
887 935 938 965. 61013 22 26 123 150 197 239 321 434 438 470 520 
577 652 654 659 697 751 899 902 927 972 984. 62068 79 102 104 134 
> 177 180 188 250 328 335 431 469 501 600 610 660 715 726 773 
815 819 848 871. 63034 69 265 303 390 411 530 608 622 689 693 804 


5 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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902 960 985. 64012 75 196 235 539 571 627 990 995. 65046 94 106 
128 159 208 424 468 471 539 643 644 716 767 828 896 912. 66183 331 
338 339 342 430 438 600 681 705 725 781 816. 67010 101 189 246 250 
269 335 411 520 562 577 607 773 901 913 985. 68183 304 332 371 
414 430 441 450 541 543 558 570 743 779 788 868 911 919, 69027 
2. Ries 108 221 285 293 296 317 383 407 527 564 592 638 917 

70171 260 268 423 573 649 732 762 789 800 807 981. 71014 
93 122 150 159 164 284 289 373 464 478 501 537 541 570 577 777 837 
870 880 892 961 964. 72025 61 62 66 73 79 200 264 297 336 425 445 
453 461 466 477 528 533 537 538 568 570 648 654 981. 73092 124 155 
208 209 263 273 382 404 500 583 600 637 710 739 927 988. 74,069 81 
116 118 160 176 290 291 340 360 365 390 448 469 478 498 506 554 
653 663 666 678 737 794 807 873 907 926. 75039 67 235 242 347 396 
406 437 485 491 525 609 633 749 770 781 803 870 875 926. 
61 93 169 182 275 280 291 307 363 389 424 450 589 590 563 658 680 
701 724 745 750 867 884. 77166 254 367 379 380 383 398 410 420 454 
457 546 614 622 627 762 792 916 990. 78,152 174 194 205 388 475516 
610 638 655 801 844 855 914 961. 79,019 116 154 167°176 232 274 283 
294 320 441 552 553 595 614 649 692 750 845 951 979 984 988. 

80080 228 261 447 508 598 613 989 999. 81032 100 167 193 393 394 
443 471 473 540 614 623 657 852 881 889 904 944 978, 82020 57 123 
223 308 315 396 414 417 551 650 659 707 743 844 867 879 920 922 970, 
83055 87 167 169 243 261 343 408 449 508 532 639 640 718 745 835. 
84057 204 227 247 259 410 570 635 797 849 875 898 996. 85021 118 
222 311 343 416 474 561 587 699 964 994. 86017 50 140 205 334 366 
448 584 599 637 705 788 818 845 884. 87023 185 229 242 311 321 494 
564 669 680 701 883 964. 88029 83 141 238 241 316 338 342 377 437 
625 669 676 845 861 962 973, 89026 48 93 123 186 215 255 314 516 
526 577 657 700 777 785 794 921 954 962, 

90067 84 124 223 234 261 268 278 330 330 388 433 437. 482 492 532 
549 588 606 632 705 731 806 969 983. 91081 99 130 164 509 544 575 
662 678 734 953 980, 92034 106 161 225 247 230 332 367 378 398 420 
446 455 484 503 527 531.553 590 700 721 744 658 803 854 856 884 902 
964. 93122 187 199 216 219 334 369 411 554 585 589 659 703 714 736 
770 790 832 953 968, 94002 35 74 125 271 289 384 517 565 614 669 
694 755 821 843 876 914 956 993, (B. 8.3.) 

Berlin, 7. Mai. Wir vernehmen, daß eine Konferenz derjeni⸗ 
gen Bundesregierungen, welche mit der preußiſchen Regierung gemein— 
ſame, die Emiſſion von Staatspapiergeld und die Regelung des 
Bankweſens betreffende Feſtſetzungen vereinbaren wollen, im Auguſt 
d. J. hier in Berlin ſtattfinden wird. — Die Nothwendigkeit, die 
Kreditanſtalten für den Grundbeſitz zu vermehren, hat im Herrenhauſe 
ihren Ausdruck in einem Petitionsberichte der betreffenden Kommiſſton 
erhalten. Es wird in demſelben die Staatsregierung erſucht, die Be— 
gründung neuer Kreditanſtalten und die Erweiterung ſchon beſtehender 
Inſtitute für den ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zu befördern, 
und denſelben die Emiſſton einer begrenzten Summe zinsloſer Noten 
bei vorſchriftsmäßiger Sicherheit zu geſtatten. — Die Regierung des 
Großherzogthums Mecklenburg⸗Schwerin ſteht im Begriff, wenigſtens 
rückſichtlich ſeiner Maaße und Gewichte, aus der Iſolirung herauszu— 
treten, in welcher Mecklenburg ſich in ſo vielfachen Beziehungen den 
übrigen Deutſchland gegenüber befindet. Die Regierung hat bereits, 
wie wir aus glaubhafter Quelle erfahren, durch den Handelsſtand an— 
geregt, Verhandlungen zur Einführung des Zollgewichts, ſo wie des 
preußiſchen Scheffels eingeleitet. Bis jetzt hat faſt jeder mecklenburg'ſche 
Markt fein beſonderes Scheffelmaß. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 7. Mai. Es war zu erwarten, daß dem ſtarken Rückgange, 
welchen alle Courſe in der letzten Zeit erfahren haben, bald eine Gegenwir⸗ 
kung gegenübertreten mußte. Es hatten überdies beſſere auswärtige Noti⸗ 
rungen auf das Geſchaͤft belebend gewirkt, und außerdem hatten ſich auch 
wohl in Folge des geſtrigen preußiſchen . auswärtige Wen 
ſtärker angeſammelt. nter dem Zuſammenwirken dieſer Motive eröffnete 
die 5. n ſehr feſter Stimmung, welche gegen den Schluß hin noch feſter 
wurde. 

Die darmftädter traten unter den Bankeffekten überhaupt durch die be⸗ 
deutendſten Umſätze hervor, weniger jedoch die alten Aktien, als die Berech⸗ 
tigungsſcheine und die Zettelbank⸗Aktien. Zettelbank blieb 1 höher gefragt. 
Mangel an Stücken und verſtärkte frankfurter Ordres brachten bei den bei⸗ 
den letzten Deviſen dieſe Steigerung hervor. Außer dieſen waren auch Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Antheile in guter Frage und nach einer Steigerung um 
1% % zuletzt geſucht. Konſortiumsſcheine wurden 1% höher als die alten 
Antheile gehandelt. Mit wenigen Ausnahmen empfanden alle Papiere dieſer 
Kategorie den Einfluß der günſtigen Stimmung. Faſt allein die jaſſyer 
machten eine Ausnahme, fie wichen um % , nachdem fie noch ungefähr 
zum vorgeſtrigen Schlußcourſe eröffnet hatten. Preuß. Bankantheile waren 
0 höher, aber wenig im Handel. Oeſterr. Kredit, nachdem fie von Wien 
9 Fl. niedriger gemeldet worden, erreichten im Laufe des Gefchäftd den hoͤch⸗ 
ſten der vorgeſtrigen Courſe, um zuletzt 14% billiger angeboten zu bleiben 
Für die nichtpreußiſchen Zettelbank⸗Aktſen war, die Daumftädter ausgenommen, 
die Stimmung am Bergen günftig. 

„Das Geſcäft in den Eiſenbahn⸗Aktien beſchränkte ſich während der erften 
Börſenhälfte faſt nur auf koſel-oderberger; fie ſetzten ſogleich 24 % höher 
ein und hoben ſich fo, daß zuletzt leicht 7% % mehr als vorgeftern am An⸗ 
fange der Börſe zu bedingen blieb. Das Eintreffen der breslauer Depeſche 
ſignaliſirte in der zweiten Wörfenpälfte ein rapides Steigen auch aller übri⸗ 
gen ſchleſiſchen Deviſen. So hoben ſich oberſchleſiſche Lit, A. um 57½ , 
Litt. B. um 4½ %, Litt. C. um 5% , Für alle drei Emiſſionen blieb 
Begehr. Brieg⸗Neiſſe wurden 
um 1% nach, ebenſo alte freiburger, die 
Junge freiburger waren 1½ % höher ni 
bezahlte man anfänglich 1 % höher, zuletzt 1 % unter dem vorgeſtrigen 
Courſe. Die übrigen Aktien hatten beſchränkteres Geſchäft und ift die 
Coursbewegung derſelben daher auch 47 — minder bewegte geblie⸗ 
ben. Nur für berbacher, deren günſtige depeileinnahme übrigens nicht die 
Wirkung übte, die man hätte erwarten ſollen, zeigte ſich ein regeres In⸗ 
tereſſe und war zuletzt % % mehr zu bedingen. Aachen⸗maſtrichter wurden 
4 höher begehrt, wir glauben nicht zu irren, wenn wir anführen, daß fie 
in der That wohl um noch 1 5 höher wirklich gehandelt ſind, indeſſen 
geben wir bei dem Mangel einer beglaubigten Notiz der amtlichen den Vor⸗ 
zug. Oeſterreſchiſche Staatsbahn eröffneten 1 Tylr. höher und ſchloſſen 
noch um Thlr. beſſer, man bemüht ſich ſichtlich, den Gours dieſes Pa: 
piers künſtlich zu treiben. Hamburger beſſerten ſich um 2 %, anhalter um 
1% , bergifchsmärkifche waren ohne Abgeber und 1 % theurer. Für 
ſtargard⸗poſener bewilligte man 7 e für amfterdam = rotter: 
damer. Potsdamer hatten ihren Cours um 2 % gefteigert, gingen aber auf 
den vorgeſtrigen Cours zurück. Stettiner wurden? 


4 % höher gehandelt wurden. 


en % % billiger erlaſſen. 
Mecklenburger und Nordbahn waren ohne „ Courserhoͤhung feſter. 

Die ame Fonds waren mehr feſt als belebt. 

Bei mäßigem Verkehr in Wechſeln waren ne meiften Deviſen bequem 
zu laſſen. Kurz Banko befferte ſich um „ lang %, London % Sgr., 
Augsburg J. Kurz Holland wurde %, lang 4 herabgeſetzt. Geld blieb 
für Leipzig und Petersburg. er ae (B.: u. H.⸗Ztg.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 7. Mai 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 147⁰ El Berliniſche — 
Boruffia — Colonia 1050 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 
450 Br. Stettiner Rational: 117 Br. Schleſiſche 104 Br. Leipziger incl 
Div. 500 Br. Nücverficer. Aktien: Aachener 400 Gl. Kolniſche 10414 Br. 
Allgemeine Eiſenb. und Lebensverf. 100 Br. Hagel. Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Berliner — — Kölniſche 10 Br. Magdeburg. 52 Gl. Ceres 20 Mr. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. aſſer⸗ — Agrippina 
— Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktten: 
Berliniſche 450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 115 Br. (erel. Div.) 
Magdeburger 100 Br. (incl. Divid.) Oampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 
114 Br. (incl. Divid.) Mühlh. Dampf⸗Schlepp: — — Bergwerks⸗Aktien: 
Minerva 93½ Gl. Hörder Hätten⸗Verein 129 Br. (incl. Div.) Eſchwei⸗ 
r I. u. II 104 Gl. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 103 ½ bez 
un b 
Die Börſe war heute in recht günſtiger Stimmung und die meiften Bank⸗ 
und Credit⸗Bank⸗Aklien wurden bei lebhaftem Geſchäft merklich höher be⸗ 
zahlt, — Deſſauer Continental-Gas⸗Aktſen find a 103 ½ 7% 8 wor⸗ 
den und blieben dazu begehrt. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf wa⸗ 
ren à 97% offerirt. 4 


76,007 163 


34% hoher gehandelt, doch ließen fie zuletzt. g 


zu haben, oppeln⸗ tarnowitzer |? 


Berliner Börse vom 7. Mai 1837. 


> a 5 Niederschiesische . 4 |91% bx. 
u —ů [912% De 


Freiw. Staats-Anleihe]4'4|99%, bz. dito Pr. Ser. /I1.|4 91%, B. 
Staats-Anl. von 50/5241, 99%, ba. dito Pr, Ser. 1.5 |101% G. 
> 4 — 1 — Zweigb. 4 ——— 
ite . ordb. (Fr.-Wilh.) 4 54 
dito 1855 13 994% bz. Al Pei a Fond 
ito 18560 4½ 9, ba. Oberschlesische A, 3½134 a 135%, b. 
Staats-Schuld-Sch. 3½ 83% u. 4 bz. dito 2 B. 3 ½/124½ bz 2 6. 
Seehdl.-Präm.-Sch. .|— |— — — dito C. 44 123 4 125 ba 
Präm.-Anl. von 185503 ¼½ 116 B. dito Prior. 4. 4 — 
Berliner Stadt-Oblig.4½ 9% G, 3½ % — dito Prior. B. 3½ 79 B. 
„ Kur- u. Neumark. 3½ 86 bz dito Priot. . . 4 89 B. 
Pommersche 3½ 85%, B. dito Prior. K. . % 77½ ba. 
Posensche 4 98½ ba. Oppeln-Tarnowitzer 4 |— — 
2 . 3½ 86½ ba. Prinaz- Wilh. (84.-V.) 4 — 
Schlesische 3% 86% 6. dito Prior. I. s 
© Kur- u. Neumark. 4 924 G. dito Prior. II.. 8 
= Pommersche ...|4 [917% bz. Rheinische 4 98½% ba. 
2 Posensche 8 4 904, bz. dito (St.) Prior. 4 9% G 
F Preussische . . . 44 191% 6. dito Prior 4 89% B 
5 Dass u. Rhein.|4 92% bs. dito v. St. —— 3% 82 B. 
als — * 97 — ba. Buhrori-Crefelder . 3 — _ 
Friedrichsd’or > 5 8 bz. dito Prior. 1. .14%197% B. 
Louis dor 85 3 dito Prior. 4, .|4 861, 5. 
ee — lot ba. dito Prior, III. 4 ½ 90% B. 
— ee Btargard-Posener. . - 1 * 95% G. 
Ausländische Fonds. —— — 4408 6. 
Oesterr, Metall. . 5 90% bz. Thüringer . . . 44 2 b. u. G. 
dito Gder Pr-Anl.4 10 46. dito Prior. 4½ 99 ½ ba. 
dito Nat.-Anleihe)ö 824 bz. dito III. Em. 4½ 991% bz, 
Russ.-ongl. Anleihe 5 104% B. Wilheilms-Bahn .. 4 68 4 69 ba. 
dito Ste Anleihe 5 1004, ba. dito Prior 44 — — 
ditopoln,8ch.-Obl|4 [81% ba. u. G dito III. Em. 40 — — 
Poln. Pfandbriefe .|4 |— — — P 
dito III. Em. . — 92 6 5 reuss. und ausl. Bank-Aotien, 
poln. Oblig a 500 Fl. 4 |86%, B reusn. Bank.-Anth. 4146 ½ ba. 
dito 2 300 Fl Js 94% B Berl. Kassen-Verein 4% 11 6 
dito 4 200 Fl. — 23 D. Braunsch. Hank... 4 [117 ba 2 
. un Weimarische Bank 4 |108%, a 108 11 
Baden 36 Tl. 128% 6 Fe 
11 | Geraer ” 3 |92 ba 
———ç — Thüringer „ 4 2 91 5 
Aotlen- Course.  Hamb. Nerdd. Bank 4 04 B. Ti 
| ru 
Aachen-Düsseldorfer 3% |— — — | Ian Burn » — 6. 
Aachen-Mastrichter 4 54 G. 3 ee: 4 113 ba. u. B. 
Amsterdam-Rotterd. 4 68 6 A * 
5 . Luxemburger „ 4 85% 4 ½ ba. u. € 
e e. e kern ge! (at t K 
dito II. Em. . 3 102 B. Darmst. (abgest.) 4 [10g u 1044 
Ns dee 1 7 15 141½ ba. to — ma 4 112 1 *. 
ito Prior. 4 02 bz. Leipzig. Creditb.-Acı.|4 86 ba. . 
Berlin-Hamburger . 4 13 a 114 bz. Meininger „ 1 681 b. 1 
775 Prior 44½ 101½ ba. Coburger 4 | 3 Is 1 
e Dessauer g 4 % meh 
Berlin-Potsd-Magdb 4 127 a 126 ba. Moldauer E 4 een 2 
dito Prior. A. B. 4 % @. | Oesterreich. „ 5 116 116. 116 ba 
10 i 8 6 16 4 . 
— 0 = 755 RR * 0 | Genfer „ 4 73 ba. 
ito Lit. VD. 4 — 
Berlin-Stettiner. » + 135 bz Dise.-Comm.-Anth. . [108 a 1083, 4 ½ d. 
dito Prior... 4½9½ bz. Berliner Handels-G es. 4 ke a . ba. 
Nreslau- Freiberger. 4 22 a 121 bz 5 Bank-Vereind 1011, n. 
dito neueste 117 ba. Preuss. Handels-Ges. 4 90 2 % ba. 
Köln- Mindener 35 147 bu. Schles. Bank-Verein 4 93 * ba. u. G. 
dite Prior. 11100 6. Minerva-Borgw.-Acı. 5 94 6. 
dito II. Em. 4 103 B. Berl. Waar.-Ored.-G.|$ 98 B. 
dito II. Em. . 4 40 B. — — 
dito III Em. J % 6. Wechsel-Gourse. 
dito IV, Em... 4 89% n. Amster dem 45 014276 bz 
Dasseldortf- Elberfeld |145 bz. dio 2M. 141 ½ ba 
Franz. St-Eisenbahn/5 143 ½ a 143 a 144 ba. Hamburg K. 8.51% bz 
dito Prior. 3 278 bz. | dito 21/150 % ba. 
Ludwigsh.-Bexbacherſda 146½ a %, ba. London n Md. 15%, bz. 
Magdeb,-Halberst. . 4 201 6. Paris... + - - 2 78 ½ ba. 
Magdeb.-Wittenbergeld — — — Wien 20 Fl. 2M |96Y, bx. 
Mainz-Ludwigsh. 44 — — Augsburg 2M. oh, b. 
dito dito ce. I- — — Broslan ..,...: — — — 
Mecklenburger. 4 57 bz Leipzig 8 T. 6 
Münster-Hammer 4 92½ 6. Ao.. 2M. %% & 
Neisse-Brieger . 4½ 79 a 78½ ba. Frankfurt a. M. 2 . 066. 16 ba 
Neustsdt-Weissenb. 4 . — — Petersburg 4 ZW [105 6. 
Berlin, 7. Mal. Sdpfd. 20lth. feiner 


weißer th SL Thi 82 en eg es we = hl 
eißer orner r. bezahlt. — 0 en loco = b. . 
ab Bahn 42 Thlr. b Früpjape 42% She. bezahlt r 
42% Zhle, Brief, Mai» Jan 42% 47% Shir bez, und Brief, 42% Thlr. 
lb. Zuni-Iuli 424424 Ahle. bezahle und Brief, 42 Thlr. lp, Soll 
Auguſt 42-41, Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Auguſt⸗Septbr. 4172 Thlr. 
bezahlt, September Oktober 40 —40 1 —40 , 40% Thlr. bezahlt, Brief 
und Gld. — Rübdl loco 18%, Thlr. Brief, Mai 18 4 —18 , Thlr. bez. 
und Gld., 18 ½ Thlr. Brief, Mai: Juni 17 6 —17½ Thlr. bezahlt u. Brief, 
17% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17 Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld, Juli⸗Auguſt 
15% Thlr. Brief, 15% Thlr. Gld., September ⸗ Oktober 14½—15 Thlr. 
bezahlt und Brief, 14%, Thlr. Gld., Oktober⸗November 144 —1417,, Thlr. 
bezahlt, 14% Thlr. Brief, 14 Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 
2827 ½ Thlr. bez., Mai 2028 ½ Thlr. bezahlt und Brief, 29%, Thlr. 
Gld., Matl⸗Juni 20—28 ½ Thlr. bezahlt und Brief, 29% Thlr. Gld., Juni⸗ 
Juli 294 —28 % Thlr. bezahlt und Brief, 29% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
20 — 29 Thlr. bezahlt und Brief, Auguſt 29 Thlr. Brief, 25% Thlr. Gld., 
September 27% —27 Thlr. bezahlt und Gld., 27% Tylr. Brief. 

Weizen feſt. Roggen loco und Termine zu nachgebenden Preiſen ge⸗ 
handelt, pr. Herbſt etwas feſter ſchließend; gekündigt 500 Wispel. Rüböl 
neuerdings beſſer bezahlt, ſchließt feſt. Spiritus in flauer Haltung und 
weichender Tendenz, 3 matt; gekündigt 140,000 Quart. 

Stettin, 7. Mai. [Bericht von Großmann und Beeg.] 

Weizen behauptet, loco gelber 89 90pfd. 78 ½ Thlr., 88pfd. 73 Thlr., 


42½ 42 Thlr. bezahlt, pr. Juni⸗Juli 42% —42%—42%, Thlr. bezahlt, 
pr. Juli⸗Müguſt 42 Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktober 40407 —40%½ Thlr. ig — 


12% % Brief, 12% Gld., pr. September⸗ 


London, 6. Mai. Sämmtliche Getreidearten haben heute ihre letzten 
Preiſe völlig behauptet, doch war das Geſchaft nur unbedeutend. 

Amſterdam, 6. Mai. Weizen und Roggen unverändert und wenig Ge⸗ 
ſchäft; Gerſte feſt; Hafer geſchaͤftslos; Raps pr. September⸗Oktober⸗No⸗ 
vember 80½; Rüböl pr. Herbſt 47%. Wetter ſchön. 


(Produktenmarkt.] Ziemlich unversndert, 
und Gerſte weniger lebhaft, Hafer beſſer 

— Delfaaten nicht angeboten. — Kleeſaa⸗ 
ten ohne Kaufluſt. — Spiritus flauer und weichend, loco 11% Thlr. Gl., 
Mai 12 Thlr. bez. 


Weizen, weißer 92 88 86 82 Sgr., gelber 90-8784 80 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 70—65—60 55 Sgr. — Roggen 50 —48—46—44 Sgr. 
— Gerſte 46 45 43-40 Sgr. — Hafer 7 —26— 25 —24 Sgr. — Erbſen 
48 4644 42 Sgr. Winterraps 137 — 135120128 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 115—113 110 108 Sgr. nach Qualität, 

Kleeſaat, rothe, 20 20 —19.—18 Thlc., weiße 17% —16Y —15% —13% 
Thlr. nach Qualität. — Thymothee 9, 987 —8 ½ Thi. 


Breslau, 8. Mai. 
für Weizen gute Kaufluſt, Roggen 
verkaͤuflich, Zufuhren mittelmäßig. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


